
Nro. 14. 

Botanifche Z e i t u n g . 

Regensburg, Freitags, am 16. Jul. 1802. 

I. R e c e n f i o n e n . 
4* 

Fortfetzung der Nro. 13 abgebrochenen Recenßon 
über: Sam. E l . Bridel, Mulcologia etc. 

12. ^dachnum. Spl. mnioides foll Flor. Dan. 
t. 249. feyn: es ist aber eben fo falfch, als 

HfJ*.vig's Citat t. 192. Spl. tr'ölichianum un­

terfcheidet der Ver f mit Recht von Spl. 

tenne D ick! womit es Einige verwechfeln: 

das letztere nennt er Spl. attenuatum. Aber 

ob Spl. ligulatum Hofm. zu der letztern oder 

zu der erstem A r t gehöre, ist nicht leicht 

auszumachen. Spl. reticulatum Swartz. ist 

gewiß Spl. Frölich anum, aber mit Unrecht 

fleht Swartz Bryum reticulatum D i c k f tab. I V . 

6. als fynonym an, da diefes letztere fol. acu­

ta ferrata hat. Spl. magellaracum ist eine 

fchöne neue A r t , die der Verf. auch abge­

bildet hat. E r erhielt fie aus Commerfon's 
Sammlung. Bey Spl. urceoiatum hätte oph 

O 
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Senatum Hedw. stehen müfsen, um es vom 

ampullaceum unterfcheiden zu können, wel­

ches oft auch fol. ferrata hat. Spl. ferratum 

hat allezeit eine gröfse-e Kapfei, als die Apo-

phyfis. Spl. longifetum Schrank, welches der 

Ver f . unter dem Namen Spl. bavaricum auf­

führt, ist wahrfcheinlich eine Abart von Spl. 

ampullaceum. Es ist ganz falfch, wenn der 

Verf . fagt, die Blätter des Spl. ampullaceum 

feien integerrima. Bei Spl. fpbaericum fehlt 

die Bestimmung: fol . pilifera. 

13.. Didymodon. Der Verf. declinirt es 

falich nach der zweiten Deel . Es hat im 

Genitivo Didymodontis, denn es kommt von 

v o n o<fc>o<r, CSOVTO;. Es fehlt hier die neue 

A r t D . bomomallus aus der Laufitz. 

14. Swaxtzia ( i tzt Cynontodium ) . Hier 

fehlt C y n . cernuum, aus Schweden. 

15. Trichostomum. Bei denen, die einen 

einfachen Stengel haben, fehlen T r . tortile 

und tenuifolium Schrad. Dagegen wird T r . 

bajiflorum Schrank, mit Recht als zweifelhaft 

aufgeführt. T r . glaucefeens wächst nicht auf 

den fchwedifchen A l p e n , fondern auch auf 

fchattigem, ebenem Boden. T r . indicum Wi l ld . 

ist dem Ree. fehr zweifelhaft. T r . obtufum 

D i l l . X L V I I . 30. ist wahrfcheinlich einerlei 
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mit T r . canefcens. T r . ericoides möchte Ree. 

lieber fo bestimmen: fol. ovato-acuminatis, 

ferrulatis, apice non canefeentibus, ramulis 

brevibus alternis. Pr. microcarpon fucht der 

Verf. vom T r . lanuginofum dadurch zu unter­

fcheiden, dafs jenes fol. apice non reflexa 

habe. Ree. findet diefes falfch: dagegen be­

merkt er beym T r . microcarpon keine Zähne 

an der haarförmigen Spitze des Blattes. T r . 

lanuginofum lehrt aber der Verf. nicht genau 

vom T r . heteroftichum unterfcheiden. R e c # 

findet die vorzüglichste Diagnofe darinnen, daß 

ersteres fehr fcharfe, letzters keine merkliche 

Zähne an der weifsen Spitze des Blattes hat. 

Daher nannte auch Ehrhart das erstcre nicht 

mit Unrecht T r . ferratum. Bei T r . fontina* 

lioides fucht der Verf. weitläufig zu erweifen, 

dafs Fontinalis minor D i l l . X X X I I I . 3. (hier 

steht fälfehlich 31. 2.) einerlei damit fei. 

Tr . angustatum Schrad. führt der Verf. zwei­

felhaft an. W i r wifsen i tz t , dafs es Didy-

modon rigidulus ist. 

16. Fißdens. F . bryoides ist neuerlich 

von Swartz fehr gut unterfchieden: doch ge­

steht R e e offenherzig, dafs die ihm v o n 

Sw. felbst gefchickten Exemplarien den U n ­

terfchied des F . bryoides und viriäulus in der 
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fpitzigern oder stumpfern Befchaffenheit der 

Blattfpitze nicht deutlich zeigen. Eine neue 

fchöne A r t erhielt H r . Br. von la Biliar diere: 

er nennt fie F. novae Hollandiae, und unter-

fcheidet fie gut von F. taxifolius. Im fol­

genden Theile aber bestimmt er fie als ein 

Hypnum, unter dem Namen H . fißdentoides. 

Dagegen hält Ree. den F. IVeberi für ganz 

falfch: Webers Hypnum bornum foll nemlich 

ein Fißdens feyn. Das fagt der Verf. ohne 

allen Beweis, da er die Pflanze leibst nicht 

gefehen hat, letzt auch am Ende hinzu: es 

möge wohl nur eine blofse Varietät von H . 

denticulatum feyn. Diefe Nachläfsigkeit ist 

uns fehr aufgefallen. Ob es mit der Syno-

nymie D i l l . X L V I I I . 4 1 . beim F. polycarpus 

feine Richtigkeit habe, lafsen wir dahin gestellt 

leyn. Aber gewifs hat F. feiaroides keine 

Nerven im Blatte, fondern blofse Falten, die 

man bei oberflächlicher Unterfuchung leicht 

für Nerven halten kann. 

17. Dicranum. D. tmdulatum weifs der 

Verf . nicht genau vom D . fcoparium zu un-

terfcheiden. Der Unterfchied liegt aber 

hauptiächlich in den mehrern fetis, dje aus 

einem Perichaetio kommen, in den weiiger 

gelligten, weniger nach einer Seite gerichteten 
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aber wollenformig gebogenen Blättern. D . 
i...:vri>ptum hätte mit D . ßexuofum zufammen 

gestellt werden follen; denn diefe beiden kann 

man äußerst leicht verwechfeln. Weit we­

niger, beinahe gar nicht, zu verwechfeln find 

D.flagellare und interruptum, welche der Ver f . 

fast nicht unterfcheiden zu können verfichert. 

Die Blätter des erstem find lanceolata^ fub-

fecunda; des letztern linearia, fecunda. Hier 

fehlen D . Sehr eher ianum, cygneum, curvat wz, 

montanutn, rigidulum und fubulatum; auch D. 
microcarpon Schrad. welches wahrfcheinlich 

das Trichostomum microcarpon i s t , das der 

Verf.» mit gefpaltenen Zähnen fah. Die bei­

den Brya D i l l . X L V I . 22. und L X X X I I I . 8. 

macht der Ver f . , ohne alle nähere Unterfu­

chung, zu Dicranis, die er candidum und al-

bidum nennt. D . bipartitum, D i l l . X L I X . f o . 

ist fchwerlich etwas anders als D . purpureum. 

Aber D. palustre D i l l . X L i X . ^2. ist wohl 

eine unterschiedene Art . D . pelluc-dum führt 

der Verf. als verfchieden von D. aquaticum 

an : beide find aber gewifs einerlei. D . ova-

tum oder ovale Hedw. hätte vom Fiflidens 

pulvinatus genauer unterfchieden werden muf­

fen, da beide zufammenwachfen und unge­

mein leicht verwechfelt werden können, 
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wenn man nicht auf die Krümmung des 

Fruchtstiels an letzterem und auf feine fol. 

apice rotundata, oder fpathulata fieht, dage­

gen D . ovale fol. acuminata hat: übrigens 

laufen bei beiden die Blätter in ein weifses 

Haar aus. D . tortile Schrad. ist Trichosto-

mum tortile. D . virens steht mit Unrecht 

unter denen, deren Kapfei keine ApophyfiS 

haben: es hat allerdings einen eben fo deut­

lichen Kropf, als Fiffidens strumifer. Eine 

neue A r t D . Biliar aerii stellt der Verf . auf, 

die aus Neuholland herstammt. 

18. Tortula. Bryum linoides Dickf. VIII . 

3. zieht der Verf. zu Tortula : nach neuern 

Unterfuchungen foll es ein Trichostomurn 

feyn. T . bercyiica und göttingenjis kann Ree. 

nie für eigene Arten halten, fondern fieht 

fie blos als Varietäten von T . muralis an. 

Bryum D i l l . X L V . i f . oder Br. cutieifoliutii 

H o f m . stellt der Verf. als T . acuminata auf. 

Diefer Name mufs nicht mit T . acuminata 

Swartz. verwechfelt werden, welche letztere 

einerlei mit Barbula ungmeuiata ist. Bryurfl 

fiuvej'cens Scopol, und Dickf. macht H r . Br. 

ebenfalls zur Tortula . Ausgelafsen ist T . 

revoluta Schrad. die auch vielleicht eine Bar« 
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bula ist, und fich von B. convoluta durch die 

fol. pcrichaetialiaacuminata unterfcheiden läßt. 

19. Barbula. Hieher rechnet der V e r f . 

Bryum D i l l . X L I Y . 56". unter dem Namen: 

B. conica. B. curta hätte vom Didymodon 

pufillus wohl unterfchieden werden lollen, da 
fie im Aeufsern fehr übereinstimmen. Bryum 

ericetortcm Dickf. und D i l l . X L V . 1 f o l l 

hieher gehören. A u c h hat er eine B. dubia, 

welche D i l l . X L V 1 I I . 48. ist, und die mit der 

B. im-miculata zu fehr übereinkommt, um da-

Von unterfchieden zu werden. Ferner ist 

hier eine B. fetacea aufgestellt, und dabei 

Hofmanns Bryum fetaceum c i t irt , welches B . 

convoluta ist. Aber dasCitat „Mnium jetaceum 

Linn. Flor . Suec " ist wahrfcheinlich Dicra-

num ambiguum. Zwei neue Arten B. atlantica 

und Sauffuriana find hier aufgenommen. Letz­

teres ist Bryum Hall . bist, stirp. helv. n. 1815* 

20. Neckera. Gleich bei der N . pennata 

bemerkt Ree. daß die Hedwig'fche Bestim­

mung, fol. refime acuminata, paffender ist, 

als des Verf . fol . obtufiufcula. Das Sphag-

num D i l l . X X X I I . 7. hält H . Br. für eine 

Neckera, allein vor einer forgfältigen Unter­

fuchung kann man es doch nicht mit Gewiß-
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heit behaupten. M i t diefer kommt N . disti-

cha fehr überein, und ist wahrfcheinlich die-

felbe. N . heteropbyila aus Loureiro's Flora co-

chinchinenfis ist fehr zweifelhaft. N . dendrou 

des steht hier mit Recht, da fie in Hedwig's 

fpec. mufc unrichtig für eine Lefkea ausge­

geben wird. 

fti. Orthotricbum. Der Verf. hat fich be-

fondere Mühe gegeben, die Arten diefer Gat­

tung in Ordnung zu bringen, und am Ende 

eine leichte Ueberficht derfelben gegeben, 

die fehr zweckmäfsig ist. Hier wird man alle 

Schrader'lche Arten finden, nur das Swartz'i-

fche O. pumilum fehlt. ei dem O. oHobU' 

pbaris Roth, bemerkt der Verf. , dafs es ihm 

fcheine, mit O. adfine Schrad fehr übereinzu­

stimmen, zumahl da das äußere Peristom des 

letztern zwar 16 Zähne haben foll, ihm aber 

immer nur acht Zähne gezeigt habe. Ree. 

hat das ächte O. adfine forgfältig unterfucht, 

und auch nur acht Zähne in der äuflern Mün-

dungsbefatzung gefunden, aber zugleich be-

merkt, daß die an fich einfachen Zähne bis­

weilen an der Spitze etwas gefchlitzt oder 

gelpalten find, und dieß kann dazu Gelegen­

heit gegeben haben, dafs man fie für doppelt 
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2 T 7 

angefehen hat. Uehmgens unterfcheidet fich 

dennoch O. octoblepharis durch flumpfe Blätter, 

da O. adfine lanzetförmige hat. O. anomalum 

Hedw. nannt der Ver f O . faxatile. E r zieht 

noch hieher: Hypnum polytricboides Swartz. 

welches aber ein achtes Hypnum ist. H i n ­

gegen hat er Hypnum compositum Swartz. ge* 

wifs fehr gut unterfucht, wen;' er es zum Or-

thotrichum macht- Diefs kann es eben fo 

gut feyn, als eine Neckera. Auch Hypnum 

Smitbii Dickf. zieht er hieher: es ist wenig­

stens noch nicht ausgemacht, z u welcher 

Gattung es gehört, 

22. Lefkea. L . tricbomanoides hätte von 

L complanata noch feiner unterfchieden wer­

den können. D e r Verf. giebt der erstem 

fol. nervofa, die fie gar nicht hat: dagegen 

find fie margine ferrulata, apice rotundata, 

statt dafs L . complanita fol. margine integra, 

mucronata hat. L . palustris kann wohl mit 

Hypnum palustre oder luridum nicht verwech-

felt werden. Bei L . fericea fehlt eine genaue 

Diagnofe derfelben, wodurch fie von dem 

ähnlichen Fiffidens fciuroides unterfchieden wer­

den kann. Ree. findet den Unterfchied dar­

innen, dafs L . fericea fol. trinervia, F.fciuroide 
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aber bloß fol. plicata hat. Ferner fehlt der 
L . fericea die Menge Knofpen, wodurch der 
F . fciuroides gewöhnlich ein kraufcs Anfehn 
erhält Auch blüht letzterer fehr feiten: 
jene aber beständig. Und endlich kommt F. 
fciuroides nur an Bäumen, L.Jericea aber auch 
an d"r Erde vor. L- polyanthes ist von poly 

carpa erft durch den Mangel der Mittclrippe 
unterfchieden; aber jene hat auch fol. fub-
fecunda, welches der Verf. übcrfehen hat. 
L . fubtilis fieht vollkommen fo aus, als L . pa-

luflris: man hätte hier eine genaue Diagnofe er­
wartet, die Ree. darinnen findet, dafs dieerftere 
fol. lineari-lanceolata enervia, letztere aber 
fol. ovato lanceolata nervofa hat. Eine neue 
Art L Seligeri ist wenigstens von L . inevtp 

vata Hedw. fehr unterfchieden. 

(Der Befchlufs nächstens.) 

. 2 . Correfpondenznachrichten. 

Schreiben des Herrn Dr. Hoppe an die Herausge' 

ber d. d. Ciagenfurt den 2 5 . Mai 1 8 0 2 . 

Jn Salzburg stehen die IVeiden (Salices) an 
der Tagesordnung; alle dortigen Botaniker 
fammeln folche mit vorzüglichem Fleifse, und 
ohne Zweifel wird der gcilll. Rath Herr 
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aber bloß fol. plicata hat. Ferner fehlt der 
L . fericea die Menge Knofpen, wodurch der 
F . fciuroides gewöhnlich ein kraufcs Anfehn 
erhält Auch blüht letzterer fehr feiten: 
jene aber beständig. Und endlich kommt F. 
fciuroides nur an Bäumen, L.Jericea aber auch 
an d"r Erde vor. L- polyanthes ist von poly 

carpa erft durch den Mangel der Mittclrippe 
unterfchieden; aber jene hat auch fol. fub-
fecunda, welches der Verf. übcrfehen hat. 
L . fubtilis fieht vollkommen fo aus, als L . pa-

luflris: man hätte hier eine genaue Diagnofe er­
wartet, die Ree. darinnen findet, dafs dieerftere 
fol. lineari-lanceolata enervia, letztere aber 
fol. ovato lanceolata nervofa hat. Eine neue 
Art L Seligeri ist wenigstens von L . inevtp 

vata Hedw. fehr unterfchieden. 

(Der Befchlufs nächstens.) 

. 2 . Correfpondenznachrichten. 

Schreiben des Herrn Dr. Hoppe an die Herausge' 

ber d. d. Ciagenfurt den 2 5 . Mai 1 8 0 2 . 

Jn Salzburg stehen die IVeiden (Salices) an 
der Tagesordnung; alle dortigen Botaniker 
fammeln folche mit vorzüglichem Fleifse, und 
ohne Zweifel wird der gcilll. Rath Herr 
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i 1 ' -

Hechenberger feine gefammelten Nachrichten 
über die Salzburgerarten herausgeben. In der 
That verdient diefe Gattung eine fleifsige 
Bearbeitung, da das interefiante Huffmanmfchc 

Werk überdiefen Gegenftand unvollendet ge­
blieben ift. Die Weide hat fehr viele Arten, 
die noch immer nicht ganz genau bestimmt 
find, welches fo leicht nicht ift, indem der 
Unterfucher nicht.immer männliche Pflanzen 
Inder Blüthe, weibliche in der Blüthe und 
mit envacbfenen Saamenkapfeln, und endlich 
erwachfenc Blätter zugleich haben kann, was 
doch abfolut nöthig ist, wenn die Unterfu­
chung vollständig feyn foll. Diefen Mangel 
merkt man auch am Schkubrfcben Werke, 
Welches doch bis jetzt das vorzüglichfle über 
diefen Gegenftand ist. Einige Zweifel, wel­
che Herr Schkubr noch übrig gel äffen hat, 
kann ich hier berichtigen. Wir haben folche 
gemeinfchaftlich bei Salzburg öfters wahrge­
nommen. 

Salix Rothii Schk. oder Sal ix andro-

gyna Roth, ist keine eigene Speeles, fondern 
eine blofse Varietät von Salix triandta. Man 
findet an diefer Weide bei Salzburg auf einem 
Und demfelben Stamme blofse männliche Blü-
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1ZO 

then an einem Amento, dann wieder männ­
liche Blüthen an der Spitze, weibliche am 
Grunde; oder auch umgekehrt, weibliche an 
der Spitze und männliche am Grunde. Eben 
fo ist es mit den weiblichen Stämmen befchaf-
fen, die öfters auch Amento androgynas her­
vorbringen. Uebrigcns kommt der ganze 
Strauch mit der ganz reinen Salice triandra, 

die um und neben jener wächst ,1 • völlig 
überein. 

Dafselbe gilt auch von Schkuhrs Salice 
Timmii. Sie ist blolse Varietät von Salix 
aurita; ich habe folcbes bei Regensburg an 
den Sträuchern, die auf der Anthericumswiefe 

wachfen, mit Hr. Pr. Diival fchon feit meh­
rern Jahren bemerkt. Es kommen Amento 
androgynae auf männlichen und auf weibli­
chen Stämmen vor. Hr. Hechenberger be­
merkte eben folche Amento androgynas auch 
an Sal ix caprea, wo fie in einem Jahre vor­
handen waren, nachher fanden fich nur bloß 
weibliche Blüthen. Es wären alfo diefe Na-
turfpiele nicht einmal mit Recht Varietäten 
zu nennen. Sal ix vitellina ist nichts weni­
ger als eine Varietät von Sal ix alba. Linne 

kannte dielen ßaura viel zu gut, als er ihn 
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unter die Abtheilung: „foliis ferratis glabris" 
brachte. Diefer Baum ist in manchen Gegen­
den nicht anzutreffen, und weil man nun eine 
jede weifse Weide mit gelber Rinde für S. 
vitellina anfahe , fo entftand die Meinung: 
es könnten wohl Varietäten feyn. Hier in 
Kärnthen ist S. vitellina gemein; fie hat fchon 
in der Ferne ein weit grüneres Anfehen als 
die weifse Weide, auch find die Zweige fehr 
gebrechlich, und hat alfo manches mit S. fra-

giiis gemein, von welcher fie aber durch die 
Weiblichen Kätzchen verfchieden ist, indem 
die Saamenkapfeln bei S vitellina weitläufig, 
bei S. fragilis aber gedrängt fitzen. 

Von der Salice alba giebt es in der 
Jofephsatie bei Salzburg einen wegen feiner 
Dicke und Höhe merkwürdigen männlichen 
Baum, der für Botaniker fehenswerth ist. Er 
hat die Höhe des grölten Eichenbaums, und 
die Dicke des Stammes beträgt 1 2 Schuhe 
im Umfange. Einen völlig gleichen weibli­
chen Baum fand ich einige Stunden von hier 
an der Glan. 

Auf meiner Reife hieher fand ich noch 
eine andere mir fehr merkwürdige Weidenau 
Ohngefehr eine (Tagereife von hier iahe ich 
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an der Strafse 3 fehr hohe, bufchige, hell­
grüne Bäume, die meiner Meinung nach ganz 
gewifs nichts anders, als fehr hohe Linden­
bäume feyn konnten — weil fie völlig das 
nemliche Anfehen hatten — allein es waren 
Weidenbäume, und zwar Salix arhygdalinä. — 

Da ich weifs, \yas Schkahr und IVilldenow über 
diefe Weidenart denken, fo war mir diefer 
Fund äufserft intereffant — Die Bäume wa­
ren, wie fchon gedacht, fehr hoch; aber die 
Zweige brachen fogleich ab, als ich fie anzog; 
und auf diefe Art kam ich in den Befitz von 
einigen Exemplarien. — Die Blätter find fehr 
lang, und auf beiden Seiten hellgrün. — Die 
weiblichen Kätzchen kommen im Habitus 
ganz mit den Amentis von den Populus« 
arten überein, das heifst: fie find fehr lang, 
und die Kapfein fitzen ganz entfernt. Die 
nächfte Aehnlichkeit hat fie mit S. vitellina. 

Eine andere Weidenart fcheint Hr. Sckkubt 

gar nicht aufgenommen zu haben, nemlich 
Salix incana Scbrankii. Diefe Art wächst 
häufig an den GebürgsflüfTen im fudlichen 
Deutfchlande an der Salza, der Ifer, dem Inn, 
u. a. als ein hoher Strauch. H . Director 
Schrank befchreibt ihn in der baierfchen Flora 
nicht hinlänglich, weil er nur unvollkom-
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mene Zweige davon erhielt, und glaubt felbfl:, 
es feie vielleicht nur Varietät von S a l i x 
viminalis; aber diefs ist fie gcwiis nicht; noch 
weniger ist es S. rofmarinifolia, unter welchem 
Namen fie in den Salzburger Floren liehet. 
Sie würde die S. fiffa eher feyn, denn der 
Staubfaden ifl: gefpalten, aber von allen die­
fen Arten unterfcheidet fich die S. incana 

durch folia fubtus tomentoia. Die Amenta 
find glatt und cylindrifch: die männlichen find 
darinnen merkwürdig, dafs fie nach und nach 
von der Spitze bis zum Grunde aufblühen — 
bei andern Weiden findet das Gegcnthcil 
Statt. Ich werde diefe Weide in die 4te Cen-
turie der Plantae rariores bringen. 

Die Gattung Tufsilago fordert eine ganz 
neue Revifion. Ich will hier nicht unterfu-
chen, in wieferne diefelbe in 2 Gattungen ge­
bracht werden mufs, wie fchon neuere Bota­
niker gethan haben; fondern ich will-nur 
Ehrbarts Bemerkungen beftattigen. Es gibt 
gewifle Wahrheiten, die man öfters lagen 
mufs, ehe folche geglaubt werden, lö auch 
hier. Als Ehrbart erzählte, es feien T u ff i -
lago fpuria und paradoxa Retz. nur eine Spe­
eles , fo glaubte man es, weil diefe Ffianzcn 
erft neuerdings bekannt geworden waren. 
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Deswegen nahmen Dr. Roth und Pr. Hojfmara 

in ihren Schriften nur eine von diefen Arten 
auf. Als aber Ehrbart das nemliche von Tuf­
fila go Petajites und hybrida behauptete, da • 
glaubte man ihm nicht. Ich mufs daher durdi 
mehrjährige Beobachtungen belehrt, Ehrbarts 

Entdeckungen beilättigcn. 
(Der Befcblufs nächstens.) 

3, Herabgefetzte Bücherpreife in der Pau-

liichen Buchhandlung zu Berlin. 

1) F. A. F. Burgsdorfs Verfuch einer voll­
ständigen Gefchichte vorzüglicher Holzarten, 
in fystematilchen Abhandlungen zur Erweite­
rung der Naturkunde und Forsthaushaltungs-
wifsenfchaft, mit einer Vorrede von Dr. I G. 
Gleditjcb. Ifter und einleitender Theil, die Bu­

che, mit 27 Kupf. gr. 4. mit fchwarzen Kupf. 
Anstatt 4 Rthl. 18 Gr. um 3 Rthlr. \ Gr. 
2) Dafselbige Buch mit illum. Kupfern. An­
statt 7 Rthl. 18 Gr. um f Rthl 12 Gr. 3) 

Das nemliche Buch 2r Theil ir Band. Die 
Bebe, mit 9 fchwarzen Kupfertafeln. 3 Rthl. 
4 Gr. jetzt a Rthl. 4) Das nemliche Buch 
mit illum. K. 4 Rthl. 16 Gr. um 3 Rthl. 6 Gr. 
5) Dafselbe Buch 2ter Theil 2ter Band mit 11 

Ichwarzen Kupfern 4 Rthl. jetzt 3 Rthlr. 
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